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10 Jahre Ortsmuseum Tutzing
• 2010 Postkarten vom Starnberger See 
• 2010 Karlheinz Hoffmann. Bildhauer - Zeichner
• 2010/11 Weil der Mensch was lernen muss. 
 Schulgeschichte in Tutzing
• 2011 Da werden Ihre Ohren aber Augen machen. 
 Exponate mechanischer Musik 
 aus der Sammlung von Fred Gerer, Tutzing
• 2011 Walter Becker (1893 - 1984). Ein Maler aus Tutzing
• 2011/12 Weihnachtskrippen aus Obertraubing
• 2012 Paul Kleinschmidt (1883-1949). 
 Zwischen Bar und Boudoir
• 2012 Der Starnberger See - ein Kind der Eiszeit
• 2012/13 Marina Thudichum (1906-1990). 
   Die Kinderbuchautorin aus Tutzing
• 2013 Wagner-Interpreten 1865-1900 - 
 das Tutzinger Sängerehepaar Heinrich & Therese Vogl
•  2013/14 Musikalische Erlebnisse. 
 Sammlung Hans Schneider
• 2014 Midgardhaus. Villa der Dichter
• 2014/15 „Tutzing in alten Ansichten“. 
 Ein Postkarten-Streifzug über 120 Jahre
• 2015 Vom Jubel zur Trauer. 
 1. Weltkrieg und seine Auswirkungen auf Tutzing
• 2015 Klein und fein. 
 Meisterwerke aus der Sammlung von Prof. Guido Dessauer
• 2015/16 „Knittl, Baumeister, Tutzing“. 
 Häuser und Villen am Starnberger See
• 2016 Stoff aus Tutzing, Bayerische Textilwerke
• 2016/17 Schloss und Evangelische Akademie Tutzing
• 2017 „Liebe vergeht, Tagwerk besteht“. 
   Heiraten  in Tutzing zu Napoleons Zeiten
• 2017/18 „Auf den Spuren der Ur-Tutzinger“
• 2018 Selbstspielende Musikautomaten, 
   die Vorläufer des Computers 
 aus der Sammlung von Fred Gerer, Tutzing
• 2018/19 Hans Olde der Jüngere: Kathedralen.         
 Aus der Sammlung von Joseph Hierling, Tutzing
• 2019 Thomas Mann am Starnberger See. 
 Aus der Sammlung Gernot Abendt
• 2019/20 Franz von Pocci und der Humor
• 2020/21 Große Namen - Kleine Straßen. 
   Ortsgeschichte im Spiegel Tutzinger Straßennamen.      
 10 Jahre Ortsmuseum Tutzing
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Große Namen - kleine Straßen

Straßennamen sind wichtige Bezugs- und Identifikations-
orte für alle Städte und Gemeinden. In ihnen spiegeln 
sich die Geschichte und die Entwicklung eines Ortes 
wider. Manche Straßennamen werden Synonyme für 
eine ganze Stadt, zum Beispiel die „Leopoldstraße“ in 
München, „Unter den Linden“ in Berlin, die „Champs-
Élysées“ in Paris oder die „Kö“ in Düsseldorf. Die Stra-
ßen in Tutzing sind nach Flurnamen, Bergen und Blumen, 
besonders aber nach bedeutenden Bewohnern und Mit-
bürgern benannt. Sie erzählen von Bürgermeistern, Ge-
meinderäten, Unternehmern, Künstlern, Literaten, Schau-
spielern und Wissenschaftlern, die den Ort in vielfältiger 
Weise geprägt haben. So stehen hinter den täglich ge-
brauchten Tutzinger Adressen komplexe Persönlichkeiten 
und spannende Geschichten. 

Therese Vogl und Heinrich Vogl

Kennen Sie den Telegraphen-Oberingenieur Johann Georg 
Beringer, der so nebenbei ein Buch über Bienenzucht 
mit einem Gedicht „Die Bienen in Tutzing“ geschrieben 
hat? Erfahren Sie mehr über den Hitler-Attentäter Cäsar 
von Hofacker, den Ägyptologen Georg Ebers, die Hof-
marksherren Grafen von Vieregg, den Verleger Eduard 
Hallberger, den Maler Louis Neustätter, den Pelzfarmer 

durch Tutzings Ortsgeschichte, durch den nach dem 
früheren Bürgermeister Karl Bleicher benannten Park, 
über die Greinwaldstraße bis in den Drummerweg, 
benannt nach Tutzings Dorfchronisten und literari-
schem Vater der Fischerhochzeit dem Kreisheimat-
pfleger Josefranz Drummer. Martin Greinwald amtier-
te ein Vierteljahrhundert, von 1894-1919 als Bürger-
meister. Die Monsignore-Schmidt-Straße führt zurück 
in die Anfänge der selbständigen Pfarrei Tutzing. Die 
Lindemannstraße erinnert an ein großes Textilwerk, 
der Kustermannpark an einen bedeutenden Münche-
ner Eisenwarenhändler, dessen Geschäft bis heute in 
der Nähe des Viktualienmarktes existiert. Als die Ei-
senbahn 1865 bis Tutzing gebaut wurde, war Max 
Kustermann einer der ersten, der für sich und seine 
Familie in Tutzing ein Landhaus in Seenähe baute. 
Zuweilen sorgt der Name einer Straße auch für hef-
tige Kontroversen, etwa  im Falle der Pianistin und 
Tutzinger Ehrenbürgerin  Elly Ney (1882-1968).

 

Die Familie von Cäsar von Hofacker im Frühsommer 1944

Die Ausstellung im Ortsmuseum lädt Sie ein zu 
einem Gang durch die Ortsgeschichte, zu einem 
Ausflug in die Kunst-, Literatur-, Politik- und Wirt-
schaftsgeschichte der Region, wie sie sich in den 
„großen“ Namen von Tutzings „kleinen“ Straßen 
manifestiert.

und Dichter Oskar Schüler oder die „Geierwally“ 
Wilhelmine von Hillern. Der Kunsthistoriker und Diplo-
mat Wilhelm von Hausenstein, nach dem auch der Tut-
zinger Kulturpreis benannt ist, verbrachte entscheidende 
und schwierige Jahre in Tutzing, davon geben seine Ta-
gebücher ein eindrucksvolles Zeugnis. Der berühmteste 
Besucher Tutzings, der einer Promenade, einem Denkmal 
und einem Festival seinen Namen lieh, war der Kompo-
nist Johannes Brahms.

Johannes Brahms, Hamburg um 1859/60

Schritt für Schritt begegnet man in Tutzing berühmten 
Persönlichkeiten, skurrilen Geschichten oder mittlerweile 
fast vergessenen Schicksalen. Wussten Sie zum Beispiel, 
warum die Mozartstraße auch das „Schneider-Bergl“ ge-
nannt wird, oder dass Simone Ferber früher einmal das 
Midgardhaus gehörte? Kennen Sie den Hofrat Beisele 
und den Metzgermeister Bockmayr? Wie kam der Ham-
burger Schauspieler Hans Albers nach Tutzing? Und wie 
kamen der Opernsänger Heinrich Vogl und seine Frau 
Therese nach Gut Deixlfurt? Wer bewohnte die Viola-
burg? Welcher Dichter verbirgt sich hinter dem Namen 
Waldschmidt? Und wer war der ungarische Kunstmag-
nat Marczell von Nemes? 
Ein Spaziergang durch Tutzing ist immer auch ein Gang 
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